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Amtliches. 

Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer bat den Landgerichtsratb Krech zum 
Geheimen Regierungsrath und Mitglied des Bundesamts für das 
Heimathweſen ernannt. \ ö 

Dem zum rumänischen Generalkonſul in Berlin ernannten Herrn 
Rufſel iſt das Exequatur namens des Reichs ertheilt worden. 

Der König bat den Erſten Staatsanwalt Oppenhoff in Aachen 
zum Präſidenten des Landgerichts daſelbſt, und den Landrath Heckmann 
zu Adenau zum Regierungsrath ernannt; ſowie dem Kreis⸗Steuer⸗ 
einnehmer v. Karmainsky zu Rybnick bei feinem Uebertritt in den 
Rubeſtand den Cbarakter als Rechnungsrath, und dem Kaufmann und 
Korreſpondent⸗Rheder Karl Wallis zu Barth im Kreiſe Franzburg den 
Charakter als Kommerzienrath verliehen. a FR 

Dem Vorſteher der chalkographiſchen Abtheilung der Kaiſerlichen 
Reichsdruckerei, Röſe, hierſelbſt iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 
worden. a 

Dem ordentlichen Lehrer an der königlichen Kunſtſchule in Berlin, 
Maler Goſch, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 

Der Rechtsanwalt Dr. jur. Zimmermann in Homburg vor der 
Höhe iſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt 
d. M., mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, und unter Ans 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Homburg vor der Höhe, ernannt worden. 
Verſetzt find: der Amtsrichter Schmidt in Fiſchhauſen an das Amts⸗ 

ericht in Rixdorf, der Amtsrichter Merrem in Hermeskeil an das 

mtögeriht in Solingen, der Amtsrichter Solbrig in Exin an 
das Amtsgericht in Nakel und der Amtsrichter Nobach in 
Gneſen an das Amtsgericht in Margonin. Der Landgerichtsrath 
Krech in Greifswald iſt in Folge feiner Ernennung zum Geheimen 
Regierungsrath und Mitglied des Bundesamts für das Heimaths⸗ 
weſen aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Dem Amtsgerichtsrath Ritter 
in Löwenberg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor 
Schulz bei dem Landgericht in Kottbuß, der Gerichtsaſſeſſor Voß bei 
dem Landgericht in Oſtrowo, der Gerichtsaſſeſſor Senff bei dem 
Landgericht I in Berlin und der Gerichtsaſſeſſor Steffeck bei dem 
Amtsgericht in Zoſſen. Der Amtsgerichtsrath Mosler in Groß⸗Strehlitz, 
der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Reuter in Höxter und der 
Notar Heß in Ahrweiler ſind geſtorben. 


Politiſche Meberſicht. 
0 Poſen, den 7. Januar. 

In der Preſſe wird ein nicht gerade taktvoller Artikel des 
„Reichsfreund“ lebhaft beſprochen, in welchem die Perſön⸗ 
lichkeit des Kronprinzen in die Diskuſſion über die bekannte Pu⸗ 
blikation der „Nat. Ztg.“ betreffs der Unterredung zwiſchen 
Papſt und Kronprinz hineingezogen wird. Es genügt, 
ein kurzes Reſumè des Artikels zu geben. Der Reichsfreund 
folgert nämlich: ? j 

„Da der Bericht über die Unterredung des Kronprinzen mit dem 
Papſte authentisch ſei, ſei die Einſendung direkt durch den Kronprinzen 
veranlaßt, welcher durch Begünſtigung einer ſezeſſioniſtiſchen Zeitung 
es ablehne, irgendwie die gegenwärtige Kanzlerpolitik inhaltlich zu ver⸗ 
Nation auch nur moraliſch eine Verantwortlichkeit 


nur vor ber 
’ ernehmen. 
* Die „National⸗Zeitung“ bemerkt dazu: 

„So überflüſſig es iſt, der Behauptung, daß der Kronprinz direkt 
oder indirekt die Veröffentlichung des fraglichen Berichts in der Natio⸗ 
nalzeitung veranlaßt habe, ein formelles Dementi entgegenzuſetzen. fo 
wollen wir dies hierdurch dennoch thun, weil es andernfalls nicht an 
neuen grundloſen Behauptungen fehlen würde. Die Abfurbität der 
Annahme, daß jener Bericht nur vom Papſt oder vom Kronprinzen 
veranlaßt ſein könne, liegt auf der Hand; es verſteht ſich von ſelbſt, 
Daß eine Anzahl anderer Perſonen in Rom, in Berlin und in Friedrichs 
ruh über den Inhalt der Unterredung amtlich und außeramtlich in 
Kenntniß geſetzt werden mußten.“ 

Die Verſtaatlichung der Privatbahnen greift in den Kom⸗ 
munalhaushalt vieler Gemeinden tief ein. So ſchreibt heute das 
in Wittenberge, welche Stadt als Bahnknotenpunkt zahlreiche 
Beamte hat, erſcheinende „Intelligenzblatt“: 

„Es dürfte die Zeit nicht mehr fern ſein, wo die beſtver⸗ 
waltete und für unſer Wittenberge ſo wichtige Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn in den Beſitz des Staates übergeht. Für 
unſere Stadt iſt dieſer Abſchnitt inſofern von einſchneidender Wirkung, 
als diejenigen Angeſtellten dieſer Bahn, die zum Staat übergehen, alſo 
wirkliche Staatsbeamte werden, nur die Hälfte der bisherigen Kommunal⸗ 
ſteuern zu zahlen haben. Dieſer Ausfall iſt für unſere Stadtverwaltung 
und für unſere Kämmereikaſſe ſehr empfindlich, denn leider iſt Witten⸗ 
berge ohne Forſten, ohne andere Liegenſchaften und ſonſtige Einnahme⸗ 
— die den Ausfall wieder aufbringen könnten; es wird daher 
wohl oder übel jeder einzelne Bürger ſtärker zu den 
ſtädtiſchen Laſten herangezogen werden müſſen.“ 

Die offizidfe Mittheilung, daß die Regierung einen allen 
Anſprüchen genügenden Bauplatz für ein Geſchäftsgebäude 
für das Abgeordnetenhaus ausfindig gemacht habe, 
äft ſeitens aller Betheiligten mit berechtigtem Erſtaunen ver⸗ 
nommen worden. Die Grundſtücke, welche zu dem in Rede 
ſtehenden Zwecke geeignet und verfügbar wären, find denen, 
welche ſich für den Bau des neuen Abgeordnetenhauſes intereſſi⸗ 
xen, nachgerade zur Genüge bekannt, ſo daß plötzliche Entdeckun⸗ 
gen ausgeſchloſſen find. Man ſieht alſo einer bezüglichen Mit⸗ 
teilung der Regierung, welche übrigens ſelbſt in vertraulicher 
Weiſe bis jetzt nicht erfolgt iſt, mit großer Spannung entgegen. 
Dieſelbe würde ſehr pofitiver und entſcheidender Natur ſein 
müſſen, wenn der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes, was offi⸗ 
ziös in voreiliger Weiſe als ſelbſtverſtändlich bezeichnet wird, auf 
die Berathung des bezüglichen Antrags im Plenum verzichten 
ſollte. Daß das von dem Vorſtand in Uebereinſtimmung mit 
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dem Abgeordnetenhauſe ſelbſt in Vorſchlag gebrachte Grundſtück 
Leipzigerſtr. 4 zum Bau eines neuen Abgeordnetenhauſes nicht 
zur Verfügung geſtellt werden kann, iſt bis jetzt in keiner Weiſe 
klar geſtellt, und deshalb iſt es für den Vorſtand des Abge⸗ 
ordnetenhauſes überflüſſig, ſich nach anderweiten Bauplätzen 
umzuſehen. 

Von Seiten des Zentrums wird ſchon jetzt in der 
Preſſe die Wiedereinbringung des bekannten 
Innungsantrags in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 
angekündigt, wonach die Annahme von Lehrlingen fernerhin auf 
Innungemeiſter beſchränkt werden ſoll. Der Antrag iſt bekannt⸗ 
lich ſchon zweimal vom Reichstag abgelehnt worden und auch die 
Regierung, in deren Gewerbeordnungsvorlage im Jahre 1881 
der Vorſchlag enthalten war, hat ſich ſeitdem wiederholt ſehr be⸗ 
ſtimmt gegen denſelben erklärt. Es iſt ſonach durchaus keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Frage jetzt zu einem poſitiven Re⸗ 
ſultat im Sinne des Zentrums kommt. Das iſt auch gar nicht 
die Abſicht; es ſoll vielmehr nur Agitationsſtoff für die bevor: 
ſtehende Reichstagswahlbewegung geſchaffen werden. Dieſen 
Zweck wird überhaupt ein guter Theil der Thätigkeit des Reichs⸗ 
tags in ſeiner letzten Seſſion verfolgen und die ſachliche Arbeit 
wird darunter ſchwer leiden. 

Die Reichstagswahl in Bielefeld, an Stelle 
des verſtorbenen konſervativen Abgeordneten Marcard, iſt auf den 
25. Februar ausgeſchrieben. Von deutſch⸗konſervativer Seite iſt 
der Redakteur von Ungern⸗Sternberg in Berlin aufgeſtellt, von 
andern Kandidaten hat noch nichts verlautet. Bei früheren 
Wahlen pflegte ſtets ein fortſchrittlicher Gegenkandidat aufgeſtellt 
zu werden, ein ſolcher drang auch einmal (im Jahre 1874) 
durch. Trotz der wenig günſtigen Ausſichten wird doch die Auf⸗ 
ſtellung einer liberalen Kandidatur in dieſem ſtarkreaktionären 
Wahlkreis eine Pflicht ſein. Zur Zeit ſind übrigens Bielefeld 
und Göttingen, wo die Wahl am 7. Januar ſtattfindet, die 
einzigen erledigten Reichstags wahlkreiſe. 


Die franzöſiſche Politik hat in Bezug auf Ma⸗ 
bage%star einen Erfolg zu verzeichnen. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Durban meldet, in Tamatave ſei ein Vertreter 
der madagaſſiſchen Regierung mit Vollmachten zum Abſch uß des 
Friedens eingetroffen und hätte ſich bereit erklärt, das Ultimatum 
Frankreichs anzunehmen und den nördlichen Theil von Mada⸗ 
gaskar, vom Kap St. Ambre an bis zum Kap Bellona, an 
Frankreich abzutreten. — In Oſtaſien find die militäriſchen An⸗ 
gelegenheiten wieder zum Stillſtand gekommen. Bacninh iſt noch 
immer nicht genommen. In Hue ſcheint ſich die mißliche 
Pofition der Franzoſen wieder etwas gebeſſert zu haben. 
Ein Telegramm des Gouverneurs von Cochinchina, Tompſon, 
berichtet, daß der neue König von Annam den Vertrag vom 
25. Auguſt unbedingt anerkannt habe. Die Verhandlungen mit 
dem Hofe von Hue hätten unter Anderem das Reſultat gehabt, 
daß der Vertrag ſeitens der Regentſchaft öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden würde und daß die feindlich geſinnten Mandarinen 
und die Mörder der Chriſten ſtreng beſtraft werden würden. 
Det Regentſchaftsrath ſei geneigt, der Beſetzung der Zitadelle 
von Hue zuzuſtimmen. 

England hat ſich ſchweren Herzens entſchloſſen, in 
Egypten thätig einzugreifen. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, bis jetzt ſei zur Abſendung engliſcher Truppen nach 
Egypten kein Befehl ertheilt, es ſeien aber alle Vorbereitungen 
getroffen, um die Einſchiffung von 12,000 Mann binnen 
acht Tagen vom Erlaß des bezüglichen Befehls ab zu ermöglichen. 
Die bisher in den Garniſonen am Weißen Nil geſtandenen 
Truppen ſind in Chartum angekommen, wo jetzt 6000 Mann 
vereinigt find. Das „Reuter 'ſche Bureau“ meldet, es gehe das 
Gerücht, daß engliſche Kriegsſchiffe Ordre erhalten würden, 
Poſitionen im Rothen Meere und im Suezkanal einzunehmen. 


Man ſchreibt aus Petersburg: Die Geſchäfte liegen 
noch immer darnieder; das Publikum verharrt in ſeinem Miß⸗ 
trauen, und in der That geſchieht alles Mögliche, um daſſelbe 
ſtatt zu verſcheuchen, zu verſtärken. So hat der Finanzminiſter 
ſoeben unter dem haltloſen Vorwande, daß eine ſofortige Ein⸗ 
ziehung von 50 Millionen Papierrubel für den Handel und die 
Induſtrie ſehr nachtheilig ſein würde, die Summe des aus 
dem Erlöſe der letzten Goldanleihe einzuziehenden Papiergeldes 
von 50 Millionen auf 30 Millionen Rubel herabgeſetzt. Wohl 
ſtellt die betreffende Verfügung des Finanzminiſters die Einziehung 
der reſtlichen 20 Millionen Rubel noch im Laufe des nächſten 
Jahres in Ausſicht, aber dieſe Reſtriktion hat genügt, um im 
Publikum Mißtrauen gegen die Erfüllung des erwähnten Ver⸗ 
ſprechens wachzurufen. Nicht weniger mißtrauiſch iſt man bezüg⸗ 
lich der Verwendung der 30 Millionen Rubel, die durch den 
kaiſerlichen Ukas vom 11./ 23. November für Eiſenbahnzwecke be⸗ 
ſtimmt worden find. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn man 
wenigſtens annähernde Mittheilungen hierüber veröffentlichen 
wollte, denn die Geſchäftswelt beſorgt neue Täuſchungen im Stile 
der bekannten ſibiriſchen Bahn, die mit Hilfe ruſſiſchen Kapitals 
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gebaut werden ſollte und deren Einzahlung von 2,600,000 Rubel 
ſpurlos verſchwunden iſt. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 5. Jan. Von welcher Seite man auch an bie 
Erörterung der neuen Vorlagen des Finanz⸗ 
miniſters herantritt, immer zeigt ſich die Unmöglichkeit, die 
zur Diskuſſion geſtellten Fragen endgiltig zu löſen, ſo lange man 
zur Grundlage der Reform nicht ſowohl eine klar und ſcharf 
durchdachte ſteuerpelitiſche Erwägung, ſondern ein ſogenanntes 
volksthümliches Schlagwort nimmt. Mit dem Satze: „Das 
Kapital muß mehr bluten“, kann man in Volksverſammlungen 
einen gewiſſen Effekt erzielen; aber mit der geſetzgeberiſchen 
Identifizirung von Kapitaliſt und Kupon⸗Abſchneider ſind finan⸗ 
zielle Aufgaben nun einmal nicht zu löſen. Es zeigt ſich das 
u. A. auch bei der Prüfung der Vorſchriſten, welche die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗ und die Kapitalrentenſteuerentwürfe über die Ver⸗ 
anlagung der Steuer enthalten; in der Reſolution des Abgeord⸗ 
netenhauſes war die Frage, wie es in Zukunft mit der Veran⸗ 
lagung der Einkommenſteuer, deren Mängel offenkundig ſind, ge⸗ 
halten werden ſolle, mit der nichtsſagenden Phraſe abgethan, es 
ſolle eine „veränderte“ Einſchätzung eingeführt werden. Unter 
der Vorausſetzung, daß der Reſt der Klaſſenſteuer und die Ein⸗ 
kommenſteuer zu einer einheitlichen Steuer verſchmolzen wird, iſt 
eine veränderte Einſchätzuug von ſelbſt gegeben. Die Regle⸗ 
rungsvorlage geht denn auch zutreffend davon aus, daß dieſes 
einheitliche Veranlagungsverfahren ſich nur an das bei 
Veranlagung der Einkommenſteuer eingeführte anſchließen könne. 
Unverändert iſt freilich auch dieſes Verfahren nicht geblieben. 
Im Gegentheil, $ 21 des Einkommenſteuerentwurfs enthält eine 
weſentliche und nur unter der Vorausſetzung, daß die Einſchätzung 
beſonderen Organen der Finanzverwaltung übertragen 
wird, diskutirbare Vorſchrift, daß Staats⸗ und Kommunalbehörden, 
ſowie Privatperſonen, Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften und 
Vereine bezw. deren Vertreter verpflichtet ſein ſollen, der Ein⸗ 
ſchätzungsbehörde auf Erfordern über Beſoldungen und Löhne, 
welche ſteuerpflichtige Perſonen von ihnen beziehen, Auskunft zu 
geben. Dieſe Beſtimmung iſt nur erträglich, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß gerade für die geringeren Einkommen ein Nach⸗ 
laß bezw. eine Ermäßigung der Steuer ermöglicht werden ſoll. 
In der großen Mehrzahl der Fälle wird die Vorſchrift des § 21 
eine ſchärfere Veranlagung der Einkommenſteuer für die geringen 
Vermögen herbeiführen. Die höheren Einkommen fließen in der 
Regel nicht aus Gehalt oder Löhnen. Es iſt demnach mehrfach 
die Frage aufgeworfen worden, ob nicht die für die Veranlagung 
der Kapitalrentenſteuer vorgeſchriebene Deklarationspflicht auch 
auf die Einkommenſteuer zum mindeſten von den mit 3 Prozent 
beſteuerten Vermögen ab ausgedehnt werden müſſe. Dieſer 
Abſicht müſſen wir entſchieden entgegentreten. Die Motive 
konſtatiren, daß die für die Kapitalrentenſteuer erforderliche 
Deklaration ohne Weiteres auch für die Einkommenſteuer 
vom Einkommen aus Kapital: Vermögen ver 
werthbar iſt und daß dies jedenfalls der wichtigſte Fort⸗ 
ſchritt zugleich für die Verbeſſerung der Einkommenbeſteuerung 
ſein werde. Gerade dieſes aber werde notoriſch mit den bis⸗ 
herigen Veranlagungsmitteln am mangelhafteſten erfaßt. Jedes 
Bedenken würde beſeitigt ſein, wenn auf der einen Seite durch 
die Einkommenſteuer nur das ſog. Arbeitseinkommen, durch die 
der Selbſtdeklaration unterworfene Kapitalſteuer aber das ge 
ſammte fundirte Kapital erfaßt würde. 
nicht zu befürchten, daß das Kapitaleinkommen z. B. aus Grund⸗ 
beſitz nicht nur der niedrigen Beſteuerung in der Einkommen⸗ 
ſteuer, ſondern auch der notoriſch mangelhaften Veranlagung wie 
bisher unterworfen bleibt. Die Ungleichheit in der Beſteuerung 
der verſchiedenen Arten von Einkommen aus Kapitalvermögen, 
wie ſie die Regierungsvorlage herbeiführen würde, iſt gerade das 
Gegentheil des Ausgleichs, der durch die Kapitalrentenſteuer 
angeblich herbeigeführt werden ſoll. Dieſe Schwierigkeiten können 
nur gelöſt werden, wenn, wie Fürſt Bismarck ſelbſt ſeiner Zeit 
gefordert, neben einer mäßigeren Beſteuerung des Arbeitseinkom⸗ 
mens durch die Einkommenſteuer eine das geſammte fundirte 
Einkommen umfaflende, durch Selbſtdeklaration zu ſichernde 
Kapitalbeſteuerung geſchaffen wird. 

— Die Dispensgeſuche aus der Diözeſe Pader⸗ 
born ſind in dieſen Tagen von der dortigen biſchöflichen Be⸗ 
hörde dem Biſchof von Kulm zugeſchickt worden. 

— Eine neue Probe von der Art und Weiſe, wie die anti⸗ 
ſemitiſche Agitation betrieben wird, hat kürzlich ein 
vielen deutſchen Zeitungen regelmäßig unter Kreuzband zugehendes 
franzöſiſches Blatt „L' Antisemitique“ gegeben, indem es 
einen angeblich von Crémieux verfaßten Aufruf zur Gründung 
der bekannten „Iſraelitiſchen Allianz“ veröffentlicht, 
der ſich einfach als tendenziöſe Fälſchung charakteriſirt. Derſelbe 
iſt vom Jahre 1874 datirt, während der echte Aufruf bereits 
1860 erlaſſen wurde, und lautet: 
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6. Iſraeliten! 
A2. Wenn Ihr zerſtreut auf allen Punkten der Erde Euch ſtets als 
die Glieder des erwählten Volkes betrachtet; ati 

b. Wenn Ihr glaubt, daß der Glauben der Vorfahren der einzige 
Patriotismus ſei, zu dem man ſich bekennen kann; : 

e. Wenn Ihr glanbt, daß Ihr ungeachtet Eurer ſcheinbaren 
Nationalitäten nur ein einziges Volk bildet; 

d. Wenn Ihr glaubt, daß das Judenthum die ihm geraubte Stellung 
wieder einnehmen müſſe; 5 
e, Wenn Ihr glaubt, daß das Judenthum allein die religiöſe und 
politiſche Wahrheit darftellt ; 5 

„Wenn Ihr all dieſes glaubt, Iſraeliten der ganzen Welt, fo 
Zommt, hört auf unſeren Ruf, gewährt uns Eure Zuſtimmung; das 
Werk iſt groß und heilig; der Erfolg iſt ſicher. er 

7) Der Katholizismus, unſer Feind durch Jahrhunderte, liegt dar⸗ 
nieder, am Haupte getroffen. 3 

8) Wir haben zur Stunde Komites in allen Ländern der Welt. 
Jeden Tag wird fi das Netz, welches Iſrael über die Welt werfen 
wird, ausbreiten, und wir werden die erhabenen Weisſagungen unſerer 
heiligen Bücher ſich erfüllen ſehen. Der Tag kommt, an dem Jeruſalem 
das Gotteshaus für alle zu einer einzigen vereinten Nation werden 
wird und wo die Fahne des iſraelitiſchen Monotheismus auf den ent⸗ 
fernteſten Ufern flattern wird. 

9) Laßt uns alle Gelegenbeiten wahrnehmen. Unſere Kräfte ſind 
unermeßlich, laßt es uns verſtehen, ſie zur rechten Zeit zu verwerthen. 
Was könntet Ihr wohl befürchten? Iſt nicht der Tag nahe, wo die 
Reichthümer der Erde ausſchließlich den Juden gehören werden 

Es ſteht notoriſch feſt, daß Crémieux an der Begründung 
der Allianz überhaupt nicht betheiligt war. Der echte Aufruf, 
im Folge deſſen dieſe Begründung erfolgte, war, wie geſagt, vom 
Jahre 1860 datirt und lautete: 

Iſraeliten! 

1) Wenn Ihr zerſtreut über alle Punkte der Erde und mit den 
Völkern vermiſcht der alten Religion Eurer Väter von Herzen treu 
bleibt, wie ſchwach auch das Band ſein mag, welches Euch feſſelt; 

2) Wenn Ihr Euren Glauben nicht verleugnet, wenn Ihr Euren 
Kultus nicht verheimlicht, wenn Ihr über eine Bezeichnung nicht er⸗ 
röthet, die nur ſchwache Seelen drückt: 5 i 

3) Wenn Ihr die Vorurtheile, unter denen wir noch leiden — die 
Vorwürfe, welche man verallgemeinert, die Lügen, welche man wieder⸗ 
holt, die Verleumdungen, welche man nähret, die Rechtsverweigerungen, 
welche man duldet, die Verfolgungen, welche man rechtfertigt oder ent⸗ 
ſchuldigt — verabſcheut; 3 8 

4. Wenn Ihr glaubt, daß die älteſte und einfachſte der ſpiritugliſti⸗ 
ſchen Religionen ihren Platz behaupten, ihre Miſſion erfüllen, ihr Recht 
rer machen, ihre Lebenskraft offenbaren muß in der großen, ſtets 

bafter werdenden Ideenbewegung, in dem ſtets heißer werdenden 
Theorientampf der modernen Geſell ſchaft; * | 

5. Wenn Ihr glaubt, daß der erhabene Gedanke und der firenge 
Kultus eines einzigen Gottes, deſſen alte Träger und beharrliche Ver⸗ 
theidiger wir ſind, mehr als jemals geſchützt werden müſſen vor in⸗ 
tereſſirten Berechnungen oder vor Angriffen des Zweifels und der 
Gleichgiltigkeit; 5 708 

6. Wenn Ihr glaubt, daß die Gewiſſensfreiheit — das Leben der 
Seele — Allen Menſchen nirgends ſicherer verbürgt iſt als in den 
Staaten, wo die Juden ſie ganz und gar beſitzen; 5 

7. Wenn Ihr glaubt, daß der Glaube ſeiner Vorfahren für einen 
Jeden ein heiliges Erbtheil iſt, daß der Heerd, daß das Gewiſſen un⸗ 
antaſtbar find, daß man nicht wieder erleben darf, was man ſoeben 
erſt erlebt hat; . — € g 

8. Wenn Ihr glaubt, daß die Eintracht ein Gut iſt, daß Ihr, 
wenn auch verſchiedenen Nationalitäten angehörend, dennoch außerhalb 
Da Parteiſtandpunktes — Eure Gefühle, Eure Wünſche und 

re Hoffnungen auf etwas Gemeinſames richten könnt; 

9. Wenn Ihr glaubt, vo Ihr auf gejeglihem Wege, durch die 
unbegrenzbare Macht des Rechts und der Vernunft, ohne irgend 
wie Unruhen anzuftiften, ohne irgend welche Macht zu erſchrecken, ohne 
anderen Zorn wach zu rufen als den der Ungewißheit, des böſen Wil⸗ 
lens und des Fanatismus, Ihr viel exreichen könnt, um viel zurück zu 
geben durch Eure Arbeit und durch Eure unbeſtrittene Intelligenz. 

10) Wenn Ihr glaubt, daß eine große Zahl Eurer Glaubens⸗ 
enoſſen, die noch niedergedrückt ſind von zwanzig Jahrhunderten des 
lends, des Schimpfs und der Verfolgung, ihre Menſchenwürde, 

wiederfinden, ihre Bürgerwürde erwerben können; 

11) Wenn Ihr glaubt, daß man die Verderbten beſſern und nicht 
verdammen, die Verblendeten erleuchten und nicht verlaſſen ſoll; daß 
man die Niedergeſchlagenen aufrichten und ſich nicht begnügen ſoll, 
ſie zu beklagen; daß man die Verläumdeten vertheidigen aber nicht 
ſchweigen ſoll; daß man überall den Verfolgten helfen und nicht blos 
über Verfolgung ſchreien ſollx 

12) Wenn Ihr glaubt, daß die heute zerſtreuten Hilfsquellen ver⸗ 
einzelte Arbeiten, Einflüſſe ohne genügende Tragweite, ein Wollen 
ohne Richtung, Streben ohne beſtimmtes Ziel durch Aſſoziation beſſer 
verwendet werden und die Thätigkeit Aller allen Winkeln des Erd⸗ 
kreiſes fühlbar machen können: Basler 

13) Wenn Ihr glaubt, daß es für Eure Religion eine Ehre, für 
die Völker eine Lehre, für die allgemeine Wahrheit und Vernunft ein 
Triumph ſein würde, wenn alle lebendigen Kräfte des Judenthums — 
welches in der Zahl klein, aber groß iſt durch die Liebe und den Willen 
zum Guten — ſich ſammeln; 5 

14) Wenn Ihr endlich glaubt, daß der Einfluß der Prinzipien von 
1789 in der Welt allmächtig iſt, daß das Geſetz, welches ihnen ent⸗ 
zu ein Geſetz der Gerechtigkeit iſt, daß zu wünſchen iſt, daß fein 

eift überall hin dringe, und daß das Beiſpiel der Völker, welche 
abſolute Religionsfreiheit haben, eine Macht iſt; 

) Wenn Ihr alles dies glaubt, Iſraeliten der ganzen Welt, ſo 
kommt, hört auf unſern Ruf, gewährt uns Eure Zustimmung, Eure 
Mitwirkung. Das Werk iſt groß und vielleicht geſegnet: Wir 
gründen die allgemeine iſragelitiſche Allianz! 

Die Mitglieder der proviſoriſchen Organiſations⸗Kommiſſion: 
Aſtruc, Rabbinats⸗Adjunkt. Cahen, Profeſſor am Rabbiner ⸗ Seminar. 
Carvallo, Ingenieur. Leven, Advokat am kaiſerlichen Gerichtshof. 
Manuel, außerordentl. Profeſſor der Univerſität. Netter, Kaufmann. 


Leider hat obiges Fabrikat des franzöſiſchen Blattes ſeinen 
Weg auch in deutſche Zeitungen gefunden. Welche Zwecke die 
Allianz in Wahrheit verfolgt und wie viel ſie ſchon erreicht hat, 


erhellt aus folgenden Daten: 


1) Außer einer Ackerbauſchule in Jaffa und einigen erſt in 
neueſter Zeit errichteten Handwerksſchulen erhält oder unters 


: 2 
ſtützt die Allianz jetzt 50 Schulen mit einer Schülerzahl von ca. 8000. 
er er Schulen werden auch von Kindern der verſchiedenen ch rifte 

n 
Die chriſtlichen und mohamedaniſchen Schüler find vorzugsweiſe Kinder 
der höheren und höchſten Beamten. 2) Seit ihrem Anfange bis auf 
dieſen Tag hat die Allianz regelmäßig ihre halbjährlichen Berichte ver⸗ 
öffentlicht; dieſe Berichte enthalten eine detaillirte und gewiſſenhafte 
Rechenſchaft über die Wirkſamkeit der Allianz. In der Erfüllung ihrer 
Pflicht gegen die Oeffentlichkeit wird die Allianz ſicherlich von keiner 
ähnlichen Inſtitution übertroffen, von den wenigſten ſchwerlich erreicht.“ 

— Unſere Nachricht, daß die Glattdeckskorvett 
„Sophie“, Kommandant Korvettenkapitän Stubenrauch, Befehl 
erhalten hat, von Genua über Gibraltar nach Guinea zu dampfen 
um dort Repreſſalien zu üben, ſind wir in der Lage zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Die „Sophie“ wird die Expedition von dem großen 
Hafen von Porto Grande, der Hauptſtadt der Kapverdiſchen 
Inſel St. Vincent, ausführen, und zwar nach Süd⸗ oder Nieder⸗ 
Guinea an der Weſtküſte von Afrika. Wie es heißt, ſoll vor 
längerer Zeit dortſelbſt ein deutſches Handelsſchiff geſtrandet, die 
Ladung von den eingeborenen Schwarzen geplündert und hierbei 
Mannſchaften der Beſatzung ermordet ſein. Die Korvette dürfte 
bereits Ende dieſes oder Anfangs nächſten Monats dort eintreffen. 
5 Groß⸗Feuer im kronprinzlichen Palais alar⸗ 
mirte heute Nachmittag bald nach 4 Uhr unſere Feuerwehr, die denn 
auch alsbald von allen Seiten mit ihren Dampf⸗ und Handdruckſpritzen 
herbeijagte, und mit ihrem Fackelmeer den großen Platz zwiſchen dem 
Palais, dem Opernhauſe und der Königswache hell erleuchtete. Die 
große Zahl der Spaziergänger Unter den Linden vermuthete zuerſt den 
Heerd des Feuers im Opernhauſe und Alles fluthete dorthin, wurde 
jedoch bald von der en masse aufgebotenen Schutzmannſchaft zurück⸗ 
gedrängt, welche die Paſſage an dieſer Seite abgeſperrt hatte. Durch 
Hofbedienſtete erfubren wir, daß das Feuer im Erdgeſchoß des Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Palais und zwar ein Balkenbrand, ausgebrochen ſei. Daſſelbe 
iſt durch eine Glasgallerie mit dem kronprinzlichen Palais verbunden. 
Nach einer Stunde konnte bereits die Feuerwehr abrücken. 

ünſter i. W., 5. Jan. Heute hatte ſich hierſelbſt 
unter zahlreicher Betheiligung der Weſtdeutſche Kanal⸗ 
verein konſtituirt. Der Oberpräſident von Weſtfalen, v. Hage⸗ 
meiſter, wurde zum Ehrenpräſidenten, Dr. Natorp in Eſſen zum 
Vorſitzenden des Vereins gewählt, dem bereits nahezu 1000 
Mitglieder beigetreten find. 

Leipzig, 5. Jan. Die hier tagende Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung des Zentral vereins deutſcher Wollwaaren⸗ 
fabrikanten hat folgende Reſolution angenommen. 
Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung aus zu dem Geſetze 
über die Krankenverſicherung der Arbeiter und bedauert lebhaft, 
daß man von verſchiedenen Seiten beſtrebt iſt, die wohlthätigen 
Folgen deſſelben zu vereiteln und durch unbegründete Verdächti⸗ 
gungen der Fabrik⸗Krankenkaſſen die Arbeiter für die freien 
Vereinskaſſen zu gewinnen, die ſich, wie die Erfahrung gelehrt, 
hat, vielfach nicht bewährt haben. Sie iſt erfreut, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen, unbeirrt durch derartige agitatoriſche Be⸗ 
ſtrebungen, entſchloſſen ſind, dem Reichstage bei ſeinem bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammentritt einen neuen Entwurf eines Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vorzulegen. Da die vorjährige Vorlage von 
der Kommiſſion des Reichstags abgelehnt worden iſt, ſo dürfte 
es ſich empiehlen, das ganze Unfallverſicherungsweſen, ſelbſtver⸗ 
ſländlich unter vollſtändiger Wahrung aller berechtigten Anſprüche 
der Arbeiter und unter Aufſtellung von Normativbedingungen, 
den induſtriellen und berufsgenoſſenſchaftlichen Vereinen und Ver⸗ 
bänden, alſo beiſpielsweiſe der Wolleninduſtrie, zu übertragen, 
die ſich aus freier Initiative gebildet und als lebens⸗ und 
leiſtungsfähig erwieſen haben. Hierbei wird jedoch vorausgeſetzt, 
daß die verbündeten Regierungen auch in dem neuen Entwurfe 
an der Krankenpflegezeit von 13 Wochen und an dem Reichs⸗ 
zuſchuß nach wie vor feſthalten. 

München, 5. Jan. Die Abgeordnetenkammer nahm 
heute nach langer Spezial debatte den Artikel 1 der Hagel: 
verſicherungsborlage in folgender Faſſung an: 

„Zum Zwecke der Verſicherung gegen Hagelſchaden wird eine 
öffentliche Hagelverſicherung auf Gegenſeitigkeit errichtet. Dieſelbe 
men die Rechte der milden Stiftungen und hat ihren Sitz in 

nchen. 

Ueber die Artikel 2 bis 4 entſpann ſich eine lebhafte 
Diskuſſion. Die Abſtimmung darüber, ſowie die Fortſetzung der 
Spezialdebatte wurden vertagt. 

London, 3. Jan Wie aus Kairo gemeldet wird, hat der 
deutſche Konſul ein Telegramm aus Chartum erhalten, 
worin die frühere Meldung beſtätigt wird, daß vor drei Tagen eine 
Nonne nach einundzwanzigtägiger Reiſe von El Obeid in Chartum 
angekommen ſei. Sie verließ El Obeid am 6. Dezember und ſchloß ſich 
einer Karawane an. Bei ihrer Ankunft in Chartum wurde ſie ver⸗ 
haftet, da man fürchtete, ſie könne allarmirende Nachrichten verbreiten. 
Nach zwei Tagen erwirkte jedoch der öſterreichiſche Konſul Herr Henſchel 
ibre Freilaſſung. Die Nonne ſagt aus, daß kein einziger egyptiſcher 
Soldat dem Maſſacre entgangen ſei und der einzige Europäer, der 
nach El Obeid eingebracht wurde, war der Diener des Major von 
Seckendorff. Er iſt ein pommerſcher Ulan und wird von dem Mahdi 
gut behandelt, wie auch die in El Obeid in Haft befindlichen Miſſio⸗ 
näre, allein trotz des Wohlwollens des Mahdi ſind die Europäer in 
beſtändiger Gefahr, von ſeinen Anbängern ermordet zu werden. Die 
Nonne glaubt nicht, daß ein anderer Europäer der Armee Hicks Paſchas 
am Leben geblieben und in einer der Dorfſchaften verborgen ſei Der 
Mahdi bringt ſeine ganze Zeit mit der Inſpizirung der Truppen 
u der Organifirung des Trains zu, um auf Chartum marſchiren zu 

nnen. 

Rom, 5. Jan. Um 2 Uhr Nachmittags fand die feier⸗ 
liche Ueberführung der Leiche Viktor Emanuel's in das Pantheon 
nach dem dafür feſtgeſtellten und bereit bekannten Programme 
ſtatt. — Am Montag trifft der Marſchall Mukhtar Paſcha hier 
ein, um dem Könige Humbert ein Handſchreiben des Sultans zu 
überreichen. 


Eduard Lasker FT. 

Am Sonnabend in ſpäter Nachtſtunde, kurz vor Mitternacht, 
brachte der Telegraph die erſchütternde Nachricht von jenſeits des 
Oceans: Eduard Lasker iſt an einem Herzſchlage geſtor⸗ 
ben. Die Nachricht beſagt: 

Newyork, Sonnabend, 5. Januar. 

Dr. Eduard Lasker iſt heute Nacht 1 Uhr plötzlich 
an einem Herzſchlage geſtorben. Derſelbe kehrte zu Wagen von 


laubensbekenntniſſe und von mohamedaniſchen beſucht. 


1 


einem Diner bei dem Bankier Seligmann zurück, als er vom 
Schlage getroffen wurde. Der Wagen hielt ſofort an, Bankier 
Seligmann, welcher Lasker begleitete, half ihn aus dem Wagen 
bringen, wobei Lasker in ſeinen Armen ſtarb. Der Leichnam 
ſoll einbalſamirt und, wie es heißt, nach Deutſchland überge⸗ 
führt werden. 


Eine zweite Depeſche, welche der erſteren bezüglich der be⸗ 
ee Nebenumſtände einigermaßen widerjpricht, hat folgenden 

ortlaut: 

Newyork, 5. Jan. Nach weiteren Mittheilungen über 
das Ableben Dr. Eduard Lasker's hatte derſelbe das Haus des 
Bankier Seligmann mit einem Freunde verlaſſen. Beide gingen 
neben einander, als Lasker plötzlich von einem ſtarken Huſten 
befallen wurde und ſtrauchelte. Ein Vorübergehender war be⸗ 
hilflich, Lasker nach einem in der Nähe befindlichen Schuppen zu 
bringen, wo derſelbe auf Decken gelagert wurde. Ein ſchnell 
herbeigerufener Arzt fand den Puls Lasker's nur noch leiſe ſchla⸗ 
gend und mußte bald danach das gänzliche Aufhören deſſelben 
konſtatiren. 

Die Nachricht vom Tode Laskers hat in den weiteſten 
Kreiſen einen um ſo tieferen Eindruck gemacht, je unerwarteter 
ſie gekommen iſt; auch ſeine perſönlichen Freunde, denen bekannt 
war, wie ſchlimm ſein Zuſtand war, namentlich wie Schlimmes 
er bei der weiteren Entwickelung des Leidens beſorgen ließ, hatten 
doch einen langſameren Verlauf deſſelben erwartet. Die Wahr⸗ 
heit darüber war nicht in die Preſſe gekommen, weil Lasker ſelbſt 
ſich, nach der Art ſolcher Kranken, über ſeinen Zuſtand täuſchte 
und daher aus Schonung für ihn dafür geſorgt wurde, daß er 
ſie nicht aus den Zeitungen erfuhr. Seine nächſten Freunde 
freilich hatten ſchon vor etwa einem Jahre zu bemerken geglaubt, 
daß der Intellekt nicht mehr dem Willen vollſtändig gehorchte 
und konnten ſich bald keiner Täuſchung mehr darüber hingeben, 
daß ihn ein Gehirnleiden, welches keine Hoffnung geſtattete, er⸗ 
griffen hatte; was von günſtigen Nachrichten in die Preſſe gelangte, 
beruhte ſchon damals auf Selbſttäuſchungen, denen er ſelbſt und viel⸗ 
leicht nahe Verwandte ſich überließen; als er die von ihm gewünſchte 
und von den Aerzten befürwortete Reiſe nach Amerika antrat, 
waren ſeine Freunde überzeugt, daß er die parlamentariſche 
Wirkſamkeit nicht wieder würde aufnehmen können; denn ſchon 
bei der dritten Berathung des Krankenkaſſengeſetzes im Reichstag, 
die nach einem erſten ſchlagflußartigen Anfall im Handwerkerverein 
ſtattfand, war es peinlich geweſen, ihn an der Debatte Theil 
nehmen zu ſehen: während er in der Kommiſſion noch auf das 
lebhafteſte und eingreifendſte an der ſchwierigen Umarbeitung des 
Entwurfs mitgewirkt hatte, beherrſchte er jetzt den Gegenſtand 
nicht mehr und verlor den Faden der Rede. Die Berliner 
Theilnehmer an der Eröffnung der North⸗Pacific Bahn be⸗ 


richteten bei der Heimkehr, daß dieſe Symptome ſich 
während Lasker's Aufenthalt in Amerika ſichtlich ge⸗ 
ſteigert hatten, wenngleich das körperliche Befinden 


beſſer geworden war. Nur mit Trauer konnte man ſich das 


Schickſal ausmalen, welches dieſem hervorragenden Geiſte Sach 5 
E 


zuſtehen ſchien; und ſo iſt bei Allen, welche den wahren Sa 

verhalt kannten, der erſte Eindruck der unerwarteten Todes⸗ 
Nachricht die Empfindung geweſen, daß Lasker glücklich vor 
dieſem Schickſal bewahrt geblieben. Ueber die Urſachen des 
Leidens kann kaum ein Zweifel beſtehen: mag die Veränderung, 
durch welche er binnen wenigen Jahren aus einem der popu⸗ 
lärſten einer der angefeindeſten Männer Deutſchlands geworden, 
auch einigermaßen mit dazu beigetragen haben, entſtanden iſt das 
Leiden doch ohne Zweifel durch ein Uebermaß geiſtiger Arbeit; 
familienlos und auch ohne viel näheren geſelligen Verkehr, 
pflegte Lasker von fünf Uhr Morgens an bis zum Abend zu 
arbeiten. 


Poſen, 7. Januar. 
d. Die Stelle des Rektors an der zweiten Stadt⸗ 


ſchule zu Poſen, welche durch die Ernennung des Rektors Dr. 
Kriebel zum Schulinſpektor in Breslau vakant wird, ſoll bekannt⸗ 
lich nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats neu beſetzt wer⸗ 
den, und zwar wo möglich mit einem Katholiken. Es iſt dieſe 
Bedingung, wie man hört, in Folge des von dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter ausgeſprochenen Verlangens geſtellt worden, da von den 
Mitgliedern der polniſchen Fraktion im Abgeordnetenhauſe wieder⸗ 
holt darüber Beſchwerde geführt worden war, daß ſämmtliche 
Rektoren der hieſigen Volksſchulen evangeliſch ſeien, und auch 
die Zentrumefraktion dieſe Beſchwerde für gerechtfertigt erklärte. 
Den Polen jedoch wird damit allein, daß der neu zu ernennende 
Rektor ein Katholik ſei, nicht Genüge geleiſtet werden; der 
„Orendownik“ ſpricht das Verlangen aus, daß der neue Rektor 
nicht allein ein Katholik, ſondern auch ein Pole ſei. 
der „Goniec Wielk.“ drückt daſſelbe Verlangen aus und meint 
in ſeiner draſtiſchen Weiſe: „Uns iſt es Alles eins, ob uns 
ein Katholik, ein Proteſtant oder ſchließlich ein Jude ger⸗ 
maniſirt!“ 

r. Witterung. Sonntag Nachmittags hatten wir Schlagwetter; 
es fiei Schnee, untermiſcht mit Regen; in der vergangenen Nach 
5 es ſtark, und Morgens gegen 6 Uhr hatten wir 5 Grad C. 

rme. 

r. Auf der Krämerſtraße gerieth am Sonnabend ein mit leeren 
Spiritusfäſſern beladener Rollwagen mit dem einen Hinterrade in den 
Rinnſtein, durchbrach die über dem dortigen Kanal liegende Platte, 
und ſank dabei ſo tief ein, daß einige Fäſſer vom Wagen ſtürzten, und 
ſchließlich, um denſelben herauszubekommen, ſämmtliche Fäſſer abs 


Auch 


un eben mußten. Es wurde dadurch der Wagenverkehr auf 
> en engen Paſſage längere Zeit gehemmt. 
1 Vermiſchtes. 
24 M iftſteller Louis Ehlert tag Abend 
5 in Wiesbaden, N aan 9 betvobnte vide Geftorben. 
Er hat manches Jahr als geſchätzter Komponiſt, geſuchter Klavierlehrer 
und geiftvoller Muſikſchriftſteller in Berlin gelebt. 
5 
i Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 5. Jan. Der heute Nachmittag gegen 
4 Uhr von Leipzig ankommende Schnellzug fuhr auf dem Sachſen⸗ 
hauſener Bahnhof auf einen entgegenkommenden Güterzug. Die 
Maſchinen beider Züge ſind ſtark beſchädigt, ebenſo der Packwa⸗ 
gen des Schnellzuges. Von dem Güterzuge ſind mehrere Wagen 
ßertrümmert. Irgendwelche erhebliche Verletzungen haben weder 
die Paſſagiere noch das Fahrperſonal erlitten. 
Wien, 5. Januar. Das „Fremdenblatt“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Fürſten Friedrich von Liechtenſtein, worin 
derſelbe erklärt, er habe ein von beiden Seiten erhal⸗ 
tenes Anſuchen, der entſcheidenden Sitzung des ungariſchen 
DOdberbauſes über das Miſchehengeſetz beizumohnen und an 
der Abſtimmung über daſſelbe theilzunehmen, abgelehnt, weil 
ſein Nechtsgefühl ihm nicht erlaube, an der Entſcheidung 
über eine hochwichtige, vielleicht folgenſchwere Frage theil⸗ 
zunehmen, die ein Land angehe, dem er nur nominell an⸗ 
gehöre, in welchem er nichts beſitze, deſſen Geſetze ihm un⸗ 
— ſeien und deſſen Sprache er nicht derart mächtig ſei, 
um der Diskuſſion folgen zu können. In einem anderen, 
von dem „Fremdenblatte“ gleichfalls veröffentlichten Schreiben, 
erklärt Fürſt Khevenhüller, er habe weder eine bezügliche Auf⸗ 
forderung erhalten, noch beabſichtige er, ſich an einer Ungarn 
* allein berübrenden Frage zu betheiligen. 
Paris, 5. Jan. Der „National“ und die „Patrie“ mel⸗ 
den, daß der gegenwärtige franzöſiſche Geſchäftsträger in Peking, 
Vicomte de Semallé, in Kurzem nach Frankreich zurückkehren und 
daß der neue franzöſiſche Geſandte in Peking, Patenötre, ſich 
demnächft auf feinen Poſten begeben werde. — Verſchiedenen 
Zeitungen zufolge ſoll auf dem Stadthaus platze ein großes 
Proteſtmeeting gegen die Vertagung der Munizipalwahlen ſtatt⸗ 
1 — Wie das Journal „La France“ wiſſen will, würde 
eeine weitere Kreditforderung für die Tonkinexpedition im Betrage 
j von 30 Millionen Franks um die Mitte des Februar in der 
1 Kammer eingebracht werden. 
Paris, 6. Jan. Dem „Figaro“ zufolge wird ſich der 
1 Graf von Paris am 10. Januar nach Spanien begeben. 
Tonino Bey, der Zeremonienmeiſter des Khedive, iſt hier 
angekommen und wäre derſelbe, wie die „Agence Havas“ wiſſen 
will, mit einer diplomatiſchen Spezialmiſſion beauftragt. 
25 Reval, 4. Januar. Der deutſche Dampfer „Prima“, mit 
de von hier nach England ie; ‚Babe, ift bei Hochland ge⸗ 
ſtrandet. Der deutſche Dampfer „T 
* den biefigen Hafen auf den Grund ee ein Bergedampfer 
AR ihm zu Hilfe geeilt. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Injerate 
Pr übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


a tum Barometer auf 0 Temp. 
ae Ör.redg.inmm| Win d. Wetter. |i.Ce. 
82 m Seehöhe Grad. 

Nachm. 2 7659 SD mäßig bedeckt — 00 
Abnds. 10 764,3 SO Iebbatt bedeckt — 1.4 
Morgs. 6 758,1 SD lebhaft heiter — 0,8 
Nachm. 2 749, SD mäßig bedeckt !) ＋ 1.4 

. Abnds. 10 748,6 W lebhaft bedeckt + 3,4 
„ Morgs 6 745,1 W lebhaft trübe +45 


2 Regenhöhe: 0,4 mm. 
Am 5. Januar Wärme⸗Maximum: + en 1570 


2 * „ Wärme⸗Minimmum: — 
6. „ Wüärme⸗Maximum: + 93 8 
Fe „ Würme⸗ Minimum: — 402 = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Daten, am 6. Januar Morgens 1,16 Meter. 
7. „Morgens 1,08 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fouds⸗Courſe. 
bahn — m a. M., 5. Jan. (Schluß ⸗Courſe.) Bet, Nordweſt⸗ 


ugt 
Lond. Wechſel 20,375. Pariſer do. 80,92, Wiener do. 168,50. K.⸗M. 
2 Rbeiniſche do. —, Heſf. Ludwigsb. a 1 2 0 ⸗Anth. 
— Reichsanl. 1024. Reichs bank 148, 1524. Meining. 
q 92}. Oeſt.⸗ung. Bank 702 50. — 2561. Silberrente 675. 
0 663. joldrente 844. Ung. Goldrente 758. 1860er Looſe 
20}, 1864er Looſe 311,00. Ung. Staatsl. 219,80. do. Oſtb.⸗Obl. N 
974. Böhm. Weſtbahn 257. Eliſabe bethb. —. Nordweſthahn 1593, 
Galizier 249%. ggrangoien 2723. Lombarden 1193. Italiener 91, 
1877er Ruſſen 893, 1830er Ruſſen 708. II. Orientanl. 564. entr. 
ific un 3 III. Orientanl. — iener 
> 948, öſterreichiſche Papierrente 79. Buſchterader —, 
Egypter 643, Gottbeardbaln 878. 
2 Türken 93. Ediſon 1081. Lübeck ⸗Bſichener 1534. Lothr. 
Eiſenwerke —. Marienburg⸗Mlamka —. 
Nach Schluß der 1 7 5 Kreditaktien 2583. Franzoſen 273. Ga⸗ 
ter 249 f, Lombarden 1193, II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
„ ‘ kaunter 654, Gottbardbabn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —. 


x Ruſſen — 
Wien, 5. Jan (Schluß⸗Courſe.) Sehr ſeſt. 
Papierrente 79,323. Silberrente 80,15, Oeſterr. Goldrente = 70, 


ate ungariſche Goldrente 120,90 deprop, ung. Goldrente 88.874, 
—— Papierrente 86,50. 1854er Looſe 122,25, 1860er Looſe 

19.25 Looſe 168,50 Krebitlooſe 170,25, ungar. Prämien 
u, 1 298,40 Franzo ſen 322.25. Lombarden 142,25. 
00. Kaſch.⸗Oderb. 145,50. Pardubitzer 147.00 Nordweſl⸗ 

bahn 48650 Eliſabethbabn 225,50 Nordbahn 2550,00. Oeſterr.⸗ 
ng.⸗Bank —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 109,90. Anglo⸗ 


Galizier 


“ iſt beim Einlaufen in 


88 
11.75. Wiener Bankverein 1 


149 755 DER, 
5, Galigier 294,80, e 
— ——— 79,35, do. Goldrente 99 
121.00, do. 45 Ct. Goldrente 88.877, 
Marknoten 
Wien, 6. Jan. (Pri 
öſterreich. Kreditaltien 301 75, Fr 


1 60 

42 3 8 86,50, 
ten 59,30, Napoleons 9,594, Bankverein 106,50. Sehr feſt. 
ivatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 299.75, 
ranzoſen 323,30, Lombarden 142. 90, 
298,00, Nordweſtbahn 190,50, Eibthalb ahn 205,50, öfter. 
Papierrente 79,40, —5 ungar. Goldrente ——, Goroz. ungar. Gold⸗ 
rente —.—, proz. 1 86,55, 4proz. do. Goldrente 88,95. 
Marknoten 59,30, 5 — 9,59%, Wiener Bankverein 106,40. Feſt. 
5 Jan. 8 e.) Feſt. 

te 77,00, Bor m 75,824, * 
Oeſterreich. G 


927 ktien 313 35, d. Prioritäten 289, 
8,725. Türtenlooſe 41,00, III Orientanleihe — 

Credit mobilier 350, Spanier neue 554, Ska Aktien 

1926 Sant ar 630, Ba 640, Credit foncier Eaypter 329,00, 
s 820, Banque d'escompte 510,00, Banque hypo 

—. D. bond. Mech a BT, wan Rumäniſche Anleihe —. 

— 1 Enten 530,00 

Paris, 5. Jan. (Boulevard Verkehr.) N Rente 75.90. 
44 pCt. Anleibe 106 „279, oſterr Goldrente —.— aliener 92.60, 
Türken 8,70, Tarkenſooſe —, Spanier 5544, Ezooter 331,00, Ungar. 
. | Lombard en ——, Banque ottomane 645,00. Fran⸗ 
zoſen —.— 


1351. Bederteidſce . . — do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, ars Goldrente 83, Spanier 54%, Eavpter 
18 — Rs unif. 65, Ottomanbank 154, Preuß. 4proz. Conſols 
Suez⸗Aktien 754. 
Silber — 3 2; vd 
Jan. Schlu grſe) 


Newyo Wechſel auf Berlin 
Wechſel auf London 4,82}, 


ransfers 4,854, a auf Ina 


1 5 
5,208, 23 prozentige fundirte A 1 —. 1 —— eihe 
von 1877 1233, Erie⸗Bahn⸗Aktien e 111, 
Newyork A ee wie Las 6 Weſtern 


Eiſenbahn 
Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 5. Jan. (Getreidemarkt. on guieiaer loko 19,00, 
fremder 19, 50, pe r März 17,95, per Mai 18,4 gen loco biefiger 
15.00, per Win, 13, 90, per Mai 14,40. — loco 1 1450 Rüböl loko 
35,50, per i 34, 40. 

Bremen, 5. „gan. e — Ruhig. Standard 


Marz 9.05 bez, 5 Avril 3.15 be 4 agu Des 975 5 Br RR 
ara er — pri 3 ez., per un Dez 
burg, 5 Jan. Getreiden zen loco rende 


Mai: Juni 


markt.) 
177,00 Br., 1760085 5 
132.00 Br. 1600 G et loco unv. uf Termi 
per Mai⸗Juni 136,00 


ine 
Mau, per Jan. 136.00 Br. 135.00 Br. 
135,0 Gd. — Hafer u. Gerſte . Rüböl beb., loco 67.00, 
per Mai 67,0 — Spiritus ftill, per Jan. 41 Br. per br. März 
ward ver Mai Juni 414 Br. — Kaffee feſt. 


Umſatz 25 00 Sat — fett, Standard ge loco 9,15 
2 — „05 Gd., per Jan. 9,00 Gd. per Febr.⸗März 9,10 Wetter: 
Wien, 5. Jan (Getreidemarkt.) Weizen per Jan. — Gd. 

Br., per Frübſahr 10,03 Gd. 10,08 Br. — Roggen ver Frühjahr 
8,33 Gd., 8,38 1 pr. Mai⸗Juni 8,42 Gd., 8,47 Br. Mais ver Mai⸗ 
Juni 7.10 Gd. 7,15 Br. Hafer pr. Frühſahr 7,45 G., 7,50 Br., per 

Mai Juni 7,52 Gd, 7,57 Br. 


Peſt, 5. Jan. (Produktenmarkt.) Weizen loko per Frühjahr 
9,66 Gd., 9,68 1 Be Herbſt 10,22 Gd., 10,24 Br., Hafer ver Früb⸗ 
jahr 7,12 Gd., 7,15 Br. Mais ber Mai⸗Juni 6,69 Gd., 671 Br. 
— Koblravs ver Auguſt⸗Sept. — Wetter: Kalt. 

Petersburg, 4. Jan. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,50, 
per Auguſt 67.50. Weizen loco 13,00. »toggen loco 9,00 Hafer 
loco 2 Hanf loco — Leinſaat (9 Pub) loco 15.25. — Froſt. 

Paris, 5. Jan. Produktenmarkt. (Schluß bericht). Weizen ruhig, 
ver Jan. 23,75, per Febr. 24,10, März⸗April 24,60, per März ⸗Juni 
25,10. Roggen ruhig, ver Jan. 15,30, ver März⸗Juni 16,25. — 
Mehl 9 Marques ruhig, a 50,60. ver Febr. 51,10, ver März April 
52,40, per März⸗Juni 53.00. — Rüböl fteigend, 8 Januar 80.75, 
per Feb r. 80,25, per März⸗April 79,75, per Ma, N uguſt 79,75. — 
Spiritus träge, per Jan. 46 25. per Febr. 47,00, per März⸗April 
48,00. ver Mai⸗Auguſt 49,25. Wetter: Milde. 

Jan. Robzucker 880 ruhig, loko 47,25 a 47,50. Weißer 
Zucker feſt. Nr. 3 pr. 100 Kilogramm der Jan. 55,25, per Febr. 
55,60, März Juni 56,69, per Mai-Auguft 57,25. 


London, 5. Jan. Havannazucker Nr. 12 214 nominell. 
London, 5. Jan. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
Wetter: Milde 
eee . Jan. Bancazinn 51}. 
mſterdam, 5 5 ge Weizen per März 256, 
Wan pr. März 163, p kai 164 
en, 5. J Fan. Petroleummarkt (Schluß bericht). Raffi, 
nirtes, Type weiß, lolo 224 bez., 221 Br., ver Febr. 224 Br., ver 


März 224 Br., per „5 234 Be und Br. Weichend. 


Antto tiverpen, 5 . Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. . ruhi * Holer einge Gerſte unverändert. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


auf —.—— ige De März 256. Roggen loko = auf Termine 
unverändert, per März 163, ver Mai — — Rüböl loco 39%, per 
Mai 39%, per DR 36. 

Glasgow, 5. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 585,700 Tons gegen 606,500 Tons im vorigen Jahre. 
an der im Betrieb befindlichen Hochöfen 94 gegen 109 im vorigen 

re. 

Liverpool, 5. Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 15,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2500 Ballen. Middl. 
amerilaniiche Febr. Märyieferung 684, Ri Apnl, Lieferung 68x, 
Anrxil⸗Mai⸗Lieferung 652. Funi⸗Lieferung 63 d. 

Newyork, 5. Jan. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyorl 108, 
do. in New⸗Orleans 105 Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Teſt in 
Newyork 94 155 do. do. in an 94 5 rohes Petroleum 
=: 8 do. Pipe line Certifikates 1 D 140 — Mehl 3 

— Naber Winterweizen Iofo 1 D. 12 C., do. Be Nr 1 
ro do. m en D. 12t. C., do. pr. Minen 


Mais (New) — 664 O. Zucker (Fair * 51 118 
Kaffee (fair io) 121. Schmalz (Wilcox) 7 0 Wach 9, do. Rohe 
Sveck 84. Getreidefracht 14. 


u. Brothers 93. 


ort, 4. Yun, e wee Wodenkeridt) Auhusen 
75 137000 B. Ausfubr nach; Gro 
845 5 v n e be Kontinent 44,000 B. Borat 1,277,000 


Bromberg, 5. Januar. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unveränd., hochbunt und i 1 181—185 
Mark bellbunt. geſunde und mittelere 80 Mark, 
abfallende Qual. klamm mit Auswuchs 155—170 Mark. — — Roggen 
matt, feiner loco inländifcher 139—141 Mark, geſunde und mittlere 
Qual. 137 —138 . klamme abfall. Waare mit Auswuchs 132—135 — . 


D e eBel. feine Brauwaare 142 —152 Mark, große und 
kleine W 125—135 Mark. — Hafer loco 125—135 
Mark. rbſen, Kochwaare 160 —170 Mark, 

142-148 M. M. — Rübſen und Raps ohne Handel. — Spiritus 


pro 100 Liter à 100 Prozent 4000 —45.50 Mark. — Rubelkurs 
196.50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslan am 5. Januar. 


Feſtſetzungen 
der 9 Markt⸗ Höch⸗ | Nies 


er 
Bf, 


Nubf fen, Winterfrucht] pro 


25 
dto. Sommerfrucht 25 
Dotter b 100 20 
Schlaglein Kilog. 
Hanfſaat 19 | 50 


Kartoffeln, pro 50 Kl „ Mark, p 
m Kg. 6-6,50—-7—7,50 M pro 2 Liter 0,120, 13-0, 14—0 15 
Mark. — Heu, per 50 Klar. 3910-34 Mark, — Strob, per 
Schock à 600 Klgr. 23,00-—25,00 Mark. 


Breslau, 5. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat rothe (per 50 Kg.) flau, ordinär 45 —47, — 

48 —50, fein 51—55, bochfein 56 — 59. — Kleeſaat weiße (per 
20) 100 , ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, bochten 
—10. — a e (per — n geſchäftsl. 22 — 
Genie Abgelaufene Kündi Aung cheine —,—, per Jan. 1 00, Br. 
en 146 Br., per April⸗Mai 149 bez. u. Br., de Nah nz 
5 oe per 80 5 151 bez. u. Br. — Weizen Gelündig — 
— Hafer Gel. — Ctr., we 127 Br., 
e be. See a Inte 8 
e ndigt — Gen er, lo in 
Saanen a 500 8 


ee m Jan. 67,00 Br., 

8 66,50 Br der Wil. hai 0 
10,000 ie per Jan. 40 1 u. Gd. Jan Febr. 48,00 Gd. 
50 Gd., per, August Sept. 5155 9· Gd. 
Die hürſen · Bommiffion, 


tner, per Jan. 188 
per r dene 85 Br. 
ver Jan. 


| 
ö 
Breslau, 5. Jan., 9 Ubr Vormittags. [Brivatb g 
er und Angebot — zweiter Hand Dr Ka die Ph 1 
m Allgemeinen ziemlich Mi i X 


Mei unverändert per 100 Kilogramm - 
flefifcher weißer 1650. — 18.80 1990 9 M., an, 16.25— bis ML 
\ weiben 16.50 = 18,80 = 1 x 1700 biß A 

h 


00 

Kilogr. en 17 

gramm 
e 109 
ne 26,00 bis 27,00 bis 98,00 M. — Leindotter =. 100 
Kilogramm 21,00—22,00-—233,50 M. — Rapskuchen ſehr feſt, per 50 
Kilogramm 7,50—7,70 M., fremde 7.00 —7, 40 9 chen un⸗ 
verändert, per 50 Kilogr. 8,50—8,80 Mark, fremde 7408.20 M. 
— Klee amen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kil | 
50—54—56—60 M., weißer unverändert, per 50 Kilogr. 65 bis 5 
bis 85—96 N., hochfein über Notiz. —Schwediſcher Kleeſamen 
ruhig, per 50 Kilogramm 67—80—98 Mark — Tannen ' 
5 ruhig, per 50 Kilogramm 60 —65—70 Markl. 

Thymothee matt, per 50 Kilogramm 20—21—24 Mark. 


Stettin, 5. Jan. [An der Börſe.] Wetter: 
— 1“ R. Barometer 28,9. Wind: SO. 92 TR 

Weizen matt, ver 1000 ilograsshn lolo gelb und weiß 165 
bis 180 ., per April⸗Mai 184.5—181— 184.5 M. Fe gr Bag 
186 M. Br., 185 M. Gd., per Juni ⸗Juli 157.5187 M. bez., 
8991 1395 M bez. — Roggen * ‚matter, 5 
ofo — „ geringer — M., per ai —145 bi 
145,5 M. bez., per Mai⸗Juni 145,5 M bez., K. 
dez. per Se uguſt — M. — Gerſte ſti 


3 u 
Pr“ 


beza le 

100 Kilo loko obne Fuß bei Kleinigkeiten Flüffiges 66,5 . 5 
anuar 65 M. Br., per April⸗Mai 65,5 M. Br., per See 
ktober 63,75 M. Br. — 8 piritus ſchließt feſter, per 10 000 Liter ⸗pCt. 

loko ohne 89 46,9 M. bez., abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne 
aß — per San 47,4 M. bez., per Januar⸗Febr. —, ver 


ebr. März — m. u April Mai 48, 1240-488 M. bez., Mai⸗ 
Juni 49.6 M. Gd., per Juni⸗d 1 50,1 M. 8 502 M. 

r. u. Gd Angemelpet — Zentner — Zentner Roggen, 
— Zentner Hafer, — Zentner Rüböl, — di Spiri — — Petro⸗ 
leum. — Regulirungspreiſe: M., M., 
Hafer — M., Rübſen — M., Rüb 765 W. Spiri 24 W. 


Petroleum lolo 9,7 M. trans. bez., Requltrungs reis 9,7 M. 
tr., alte Uſam — — tranſ. . 


do. per Januar — t 
Februar — M. tr. b Er er * bei. 1 


Heutiger Sanbmarkt: Weizen 170—182 M., Roggen 142-150 
Gerſte 132—142 Mark, Ale 143—150 Mart, "een 188—200 . 
Nübſen —,.— Mark, Kartoffeln 36—45 Mark, Heu 2,5—3 
Stroh 7-33 Mark. (Oftiee:Btg.) 


* 
Produßten-Nörſe⸗ 
Berlin, 5. Jan. Wind: SD. — Wetter: Schön! 
Neuerdings ſind die auswärtigen Nachrichten recht flau ee 
ger nach den neueſten Depeſchen als nach den diverſen Korreſpon⸗ 
e De Stimmung des heutigen Verkehrs ließ deren Einfluß uns 
erkennen. 
ko⸗Weizen ſtill. Für Termine beſtand ein ziemlich aus⸗ 
iebiges Angebot, welches um fo drückender wirkte, als Kaufluſt nur 
100 en vertreten war. Kurſe haben reichlich 14 Mark verloren 
konnten ſich ſchließlich nicht erholen. Die ruſſiſchen Offerten 
— * heute theilweiſe billiger, führten aber unſeres Wiſſens zu Ab⸗ 
ſchlüſſen nicht. 

olo Roggen ging zu De Preiſen ſchwach um; feine inläns 
diſche Waare iſt gut begehrt. Der Terminhandel verlief ziemlich leb⸗ 
baft und flau. Die ſehr flauen Berichte der weſtlichen Märkte ſind 
nicht dazu angethan, Kaufluſt anzuregen — im Gegentheil wird dieſes 
beftändig im Schach gehalten durch die fortwährenden Offerten ruſſiſcher 
Waare, von welcher die geſtern notirte Galatz Ladung nun ebenfalls 
nach hier verſchloſſen worden iſt. Darauf war heute Angebot im 

Uebergewicht und gaben Kurſe etwa 1 M. nach, ohne fefter zu ſchließen. 
Offerirt blieb Dan iger per Früh lahr tranjito a 135 M. cif. Stettin, 
ſchwimmend Odeſſa a 1287 M. cif. Hamburg. 

Loko⸗Hafer ebenſo wie Termine Ebcuptet Roggenmehl 
flau und niedriger. Mais matter. 

Rüböl per Frühſahr ferner etwas theurer bezahlt und ziemlich 
rege gehandelt. Petroleum matter. Spiritus in matter Hal⸗ 
tung, indeß nur wenig belebt und wenig verändert. 

Amtlich.) Weizen der 1000 Kuogramm inte 165—207 Mark 
gelbe Lieferungsqualität 174,5 Mark. buuter märkiſcher 


nach nal. 


Funds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 5. Januar. Die heutige Börſe wies auf internationalem 
Spelulationsgebiete recht feſte Geſammthaltung auf, während für 
lokale . theilweiſe eine ſchwache Haltung zur Erſcheinung 
kam. Die Kurſe der erſteren Werthe ſtellten ſich durchſchnittlich etwas 
böber und das Geſchäft gewann hier für einige Papiere bedeutenden 

Umfang. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
lauteten ain Plates BIER feſt und unterftügten die günſtige Tendenz 


Ausländiſche Fonds. 
2 ger W 5 130,10 G 


Wech 2 
Mmſterd. 100 6.04. 370 108.40 bi 
2 innländ. Boote — 48,50 bz 


aut 8 . 351 80,80 bz 
Bonbon 1 Kr. 8 T. 2 | 20,38 6 


i r. 8 %.\3 | 80,90 
Wen en e 8 4 168.45 bs 
100 N. 3 W. 6 186,50 ba 
ſch. 100 R. 8 T. 1197,25 FH 


gs 
Dei Gold⸗Rente |4 | 84,90 bz 
— e a 66,75 B 


Geldlorten and Banknoten. be Silber⸗Renie 40 67, 1 


St. 
De ee 16,175 bi 


t. ‚60 bz 
Ruff. Nieten 100 N. 197,55 5 
der Neuhsbank. 
we Tres. Lombard 5 pet. 
Konds⸗ e 
8.⸗Anl. 4 102,00 
La dea Anl. Fi 12 5 bz ; 
Sage ale 8 . N 1871 5 
do. leine 
Saane Ai en 91 4 


Kur⸗u. Neun. Schlv. k 
Berl. Stade big Fi 108,10 bie b Ale 18726 
do. do. 0 d 


ch . be ant 15 5 
5 1108,09 bz 5 
40 105.25 2 

101.50 5 
guad — 4 101,60 bz 
Kur⸗ u. rk. 


Al 97,10 G 
ge 3 107.00 d 


ve 4060 8 
N. beg Keil N 
n 


Bonnie 


85, ‚40250 bz 


56.1020 bz 
56, 2⁵ bi 
do. 2 90 Dun bi 
d eine a aM 9 

55. W nl 18015 19090 5 
186615 129 25 B 


bo 
Piandöriets 
9 


do. pierzents 
— am 75 bs 


nu 00 G 
4101.25 do. Loose 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. ö 89.00 ba 
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